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Eröffnung des Aufstger Parteitages .
Relerat Lr . Kzechs. — Debatte .

Aussig . 30 . November . Im BolkShauS in Aussig trat heul « der außerordentliche
Parteitag der Deutsche » sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen Rep » »
blik zusammen . Nachdem die Aussigcr Arbeiter sänger einen Chor zum Bortrag gebracht hatten ,
eröffnete Genosse Kremser die von etwa 300 Delegierten besuchte Tagung . Co
wurde zunächst das Präsidium gewählt , welches aus den Genossen Dr . L z e ch, Kremser ,
De Witte und Beutct als Vorsitzenden , Schlotznick «l , Paul und der Genossin
K i r p a l als Schriftführern besteht . Nach ( ft ledigung einiger geschiiftSordnungümiihiger For¬
malitäten und der Wahl einer Antragsprüsnngökommisiion ergriff zum einzigen Punkt der

Tagesordnung „ Die politische Lage und die Arbeiterklasse " der Parteivor -
sihende Genosse Dr . Czech das Mort und berichtete in einem eineinhalbstündigen Referat
dem Parteitag über die politisch « Situation .

An die Rede des Genossen Dr . Czech, die mit großem Beifall ausgenommen wurde ,
schloß sich eine Debatte an , in der die Genossen Kahabka » Sternberg , Madcr - Nrudci ,
N i t s ch m a n n- Rrntitschein , H e i n- Aörkau , Genossin B l a t n y- KarlSbad , K r e j e i . Trau »

tenau , M i tz n e r -Bischofteinih und R i e ß n e r - Prag sprachen .
Die Verhandlungen des Parteitages wurden knapp vor sieben Uhr abends unterbrochen

und werden morgen , Sonntag , nm 8 Uhr früh fortgesetzt . Einen ausführlicheren Bericht brin¬

gen wir am Dienstag .

Mumms der zweiten Zone .
zwri Millionen Deutsche wieder frei von Fremdherrschaft .

Die Regierungsbildung ,
Die tschechischen Sozialdemokraten

neuerdings bei AvrLal .

Prag , 30 . November . Die Verhandlungs¬

tätigkeit hinsichtlich der Regierungsbildung ruhte

am heutige » Wochenend « zlvar nicht ganz , da der

Ministerpräsident gegen Mittag «ine Beratung
mit den Unterhändlern der tschechischen Sozialde -
molratie Hampl , BechyuL » nd Meißner

abhielt, doch verlief auch diese Unterredung ohne

greifbare Resultate . Immerhin macht « sich in par¬

lamentarische » Kreise » « in gewisser Opti¬

mismus bemerkbar . Inwieweit er tatsächlich

begründet ist , wird sich allerdings erst in den er¬

st «» Tagen der kommenden Woche rrweisen

müssen.
m * m

In einen » Relief über die politische Ätna -

tion erwähnt heule das „ P r a v o L i d u " , daß die

gestrige Beratung zwischen den Vertreten » der

tschechischen Sozialdemokraten und der tschcchi -
schei » ' Nationalsozialisten in a b s v l » t c »» li i lt -

vernehmet » und absoluter E i n m ü »

ligleit ansklaug . Alle drei sozialistische»» Par¬
teien gehen einheitlich vor und » verden einheitlich
vorgehen , wie bisher , in freundschafllicheu » Ein¬

vernehmen und in völliger Uebercinstimmnng .
TaS Blatt weist dann darauf hin , daß die

Agrarier vier der bede»ite »idstei » ' Ressorts erhal¬

ten solle»» >»nd daß ntan auch den übrigen bürgcr -
lichcn Parteien Vie wichtigsten Ressorts zittoilen
will . Dabei bietet man den sozialistische »» Par¬
teien fünf Ressorts an , die mai » absolut nicht als

gleichwertig mit dei » übrigen neu »» Ressorts er¬

klären kann , die sich die Bürgerkoalition für sich
behält, ' namentlich »vetttt man bedenkt , daß das

Innenministerium mit einem Beamte » » beseht
»verdei » soll , dessen. herzliches Verhältnis zur

Agrarpartei bekannt ist . Das Blatt stellt ' fest, daß
die ' Bnrgerkoalitivn au » hundert zehn Mandate

z e h t» wichtige Ressorts hätte , die So¬

zialisten auf 00 Mandate vier Restarts und eit »

in Liquidierung befindliches Ministerium . Be¬

greift » » an den »» nicht , fragt das Blatt , daß es

ganz ausgeschlossen ist , daß »vir mit

einer solchen Vertretung innerhalb der Regierung
vor die Million nnstrer Wähler treten ' ?'

lieber das Angebot des ErnährnngSministe -
riuntS an die deutsche Sozialdemokratie erklärt
SaS „ Bravo Lidu " , kriß man auch hier eine Kor -
rellnr vornehmen müsse , denn e « gehe nicht an ,
den deutsche »» Sozialdemokratei » ein in Ligmdic -
rung befindliche « Ministerium auznbieten , »väh-
reud um die Hälfte schwächere Parteien Ressorts
von mindestens dem vierfache »» Wert erhallen
sollen. Das sei gleichfalls ein Angebot , das

jegliches Verhandeln unmöglich
in . « ch e.

3itiit Schluß schreibt das Blatt :

„ Soll die Regierung auf der vorgeschlagenen
Grundlage der Konzentration verwirklicht wer -
drn, dann muß man alle ihre Bestandteils nach
ihrer wirklichen - Stärke objektiv abwägen
und dann bei der Machtauftc ' lung im Kabinett

gerecht und objektiv vorgehen . Anders hätte das

Verhandeln schon keinen Sinn mehr . "

Deutschland ' cha' ft Ve Minister «
Pensionen ab .

Berlin , 30 . November . Die deutsche Reichs¬

regierung hat beschloss«», , den Entwurf eines

Rcichsministergesehes dem Reichstag znzuleiteu .
Der Entwurf bestimmt , daß die Rcichsministcr
in Zukunft nicht mehr Reichsbeamte im Sinne

des Reichsbeamtengesetzeü sind , svndern zum

Reich in einem öffentlich - rechtlichen Amtsver ,

hältnis besonderer Art stehen . Die Reichsmiiiister
sollen ltmftig keine Pension mehr , svndern für
eine gewissellebcrgangszeit ei » ll e berg a n gS -

geld erhalten , das ihnen die Ergreifung eines

neue » Berufes erleichtert . Rur ausnahmsweise
soll einem Reichsminister von » Reichspräsidenten
auf Vorschlag der Reichsregterung im Anschluß
an das Uebergangsgeld eine R u h e r « nie ge¬

währt »verden können , wenn er im Dienste eine

ÄesundheitSschädigungerlitten hat , die seine Er¬

werbsfähigkeit einschränkt . Reichsmittistern , die

auS dein ' . Beamtenstand hervorgehen , bleibt ' in

Anspruch auf Riihegeld in Höhe des tu der

letzten Beamtenstellung erreichbaren Höchstsatzes
gewahrt.

Aachen , 30 . November . Heute vormittags
kurz nach halb 12 Uhr wurde anläßlich der

Räumung der zweiten Zone die belgische Fahne ,
die seit elf Jahren auf dem Turm des Haupt »
gitartiers »vehte , eingeholt . Die Truppen hallen
vor den » Gebäude im Carüe Paradeaufftöllung
genommen . Nachdem der General die Front
abgeschritten halt «, spielte die Kapelle dje
„Braban ^onne " , bei deren Klängen die Föhn . -

langsmn sank . In beit angrenzenden Straßen
hatte sich eine nach Tausenden zählende Men -

schenmcnge eingefunden , die der Einholung des

belgische » Hoheitszeichens mit begreiflicher
Spannung folgte .

Der Oberpräsiden » der : ) thcinprovinz hat
auS Anlaß der Befreiung der zweiten Zone eine

Kundgebung erlasien , in welcher er zunächst
der noch besetzten dritten Zone sowie des

Saarlandes gelwnki » » d der zuversichtlichen
Hoffnung Ausdruck gibt , daß auch ihnen gleich
den zwei Millionen Deutschen , die heute die

Freiheit wieder erlangt haben , die Stunde der

Freiheit schlagen wird . I » der K»»ndgebung
wird sodann der Rc i chs reg i eru »» g der .
Dank a u s g e s p r o ch e u. deren »veit -
schaucnde Politik die Grundlage fiir die vorzei¬
tige Räumung gelegt hat .

Koblenz , 30 . November . Dir französische
Flagge auf dem Ehreichreifftein ist um 11 Uhr

' 15 Miil ' nteu feierlich niedcrgeholt würdet » . . An¬

wesend waren der Präsident der interalliierten

Nheinlaiidkoniinission , die beiden Oberkommissärc
und ein ' fränzösischcr General . Eine Ehreiikoni -
paguie leistete die Ehreirbezeigungen .

Koblenz , 30 . November ( 10 Uhr 22 ) .
Nach einer soeben eingrgangenei » Mitteilung des

ReichSkommissarS hat der französische Außen »
»ul»»ister Bria nd dem ReichSkommlssar mit¬
geteilt , daß di « zweite Zone freigege¬
ben worden sei. Diese Meldung ist auch von
General Gnillaumat in Mainz bestätigt worden .

Der Katastrophe entgegen
Jur kapitulier ung der Rechts -

oppositlon .

Von Peter Garwy .

Es war zu erwarten ! Die Führer der

Rechtüoppositioi » Bucharin , Rhkow und Tomski
haben rcuinütig die Waffen vor den » Diktator

gestreckt . Stalin triumphiert seht auf der gan¬

zen Linie — nach rechts wie nach links . „ Hei !
Dir im Siegcrkranz ! "

Auf der soebei » stattfcftmdcncn Plena »'
sitzung deS ZK der KPdSU versuchten die Füh¬
rer der Nechtsoppositio »» zum letzten Mal ihre .
Ansichten , wenn auch in einer stark verhüllten
und abgeschwachten Formulierung zu verteidi¬

gen . Sic erklärten sich mit der Generallinie der

Partei d. h. Stalins einverstanden : Sie woll¬

ten sie nur einigerinaßc »» korrigieren , um die

bauernfeindliche Spitze des Linkskurses ein

bißchen abzustunipfcn . Vergebens ! Auch in die¬

ser verwässerten Auffassung wurde die Rechts -

obwcichung als Ketzerei verdammt nnd mit der

Zugehörigkeit zur Partei als unvereinbar er¬

klärt . Bucharin wurde aus dem Politbüro aus -

f -eschlossen , Nhkow und Tomski crhickten eine

„ Verwarnung " . Gleich nach Beendigung des

Plenums wurde die ganze Sowjetprcssc iiiit

Resolutionen überschüttet, ' in betten die Be¬

schlüsse deS Plenums gutgeheißen und die

strengsten organisatorischen Maßnahmen „bis
zuin Ausschluß aus der Partei " gefordert
werden .

Aber die Führer der RcchtSopposirion ha¬
ben gar nicht gewartet , bis man sie „organisa¬
torisch " erlediget » wird . Nht' otp , daS verwarnte

Regicrunashaupt , gedachte aut seiner , bekannten
Aeußcrung bei der Erledigung der LinkSoppo -
sition mit . Leo . Trotzki an der Spitze : „ Der
Ausschluß ans der Partei bedeutet in Sowjet¬
rußland dei » politischen Tod " . Die

Nechtsoppositio »» wollte aber nicht sterben . Sic

hielt vielmehr an die bekannte Fciglinc - Sweis -
heit : „ Lieber ein lebendiger Hund , als ein

toter Löwe zu sein " . Trotzkis Spuren schreckten .
Die Rechtsopposition kapitulierte .

Sie kapitulierte fast ohne Kainpf . Sie

zeigte sich noch »nchr kampfunfähig , als die

Liutsopposition . Die letztere stellte jedenfalls
ihr Prograinm auf . Sie organisierte sich als

eine Fraktion . Sie appellierte au die Arbeiter¬

masse ». Sie schreckte sich sogar nicht vor der

Straße ab . Gewiß , auch sie endete mit innerer

Zersetzung , mit gegenscitigeu » Verrat , mit

schmackvoller Kapitullernnk ' . Aber sie versuchte
wenigstens zu tämpsen , zu siegen . Die Rcchts -
oppositiou endete , wie begonnen — rühmlos .

Von Anfang an bemühte sie sich» dem

Kampf auszuweichcu , die Kraftprobe zu vermei¬

den . Sie hat ihre Formlosigkeit zu»»» Prinzip
gehoben . Sie sammelte ihre Kräfte weder inner¬

halb noch außerhalb der Partei . Ihre Taktik

war : Durchhalten und Abwarten . Sie speku¬
lierte letzten Endes auf die verhängnisvollen
Auswirkungen des Linkskurses , auf die wirt¬

schaftlichen Schwierigkeiten , auf die unvermeid¬

liche Einlenkung der Partei unter dem Drucke

der Notwendigkeit .
Sie war Kamps - und voltsjchen . Kamps -

' scheu weil volksschcu . Volksscheu war sic aber ,

weil sie plcich den Trotzkisten und Stalinisten
»nit beiden Füßen auf den » Boden der

Diktatur steht . Damit wurde aber die Nie¬

derlage der Rechtsopposition im Voraus besie¬
gelt . Im Nahmen der Partcidiktatur , die sich
inzwischen in eine persönliche Diktatur verwan -

dclk hat , ist jeder Fraktionskampf um die Macht
mit den Mitteln der „ Parteidemokratie " aus¬

sichtslos , — es sei denu , daß er die Form einer

geheimen Verschwönrng oder Palastrevolution
mit Teilnahme der Roten Annee und der

GPU annehmen tvird .

Tie Stalinschc Mehrheit sucht ihren Kamps
nach rechts dainit zu rechtfertigen , daß die

RcchtSoppositioi » eine kapitalistische Ausartung
des Bolschewismus sei und die Interessen der

bürgerlichen Elemente in Stadt und Land ver¬

trete . ES ist sicherlich eine Kriegslage . So ein -

sach steht die Sache nicht . Weder ist der Sta¬

linismus die Verkörperung der proletarischen ,

Nur 68 Stimmen für den Zuchthausparagraphen
24 Deurschnatiomtle enthalten sich der Stimme . - Ausschlüsse wahrscheinlich

Die erste Abstimmung über de»» tz 1 ergabBerlin , 30 . November . (Eigenbericht . ) In »

Reichstag hat die heutige zweite Lesung des soge-
»ianntei » Bejreiungsgesctzeü die Ablehnung der

deutschnational -völkischen Aktion gebracht . Dieses

Ergebnis bedeutet eine außerordentlich schwere

Niederlage der d e u t s ch n a t i o »r a l e»»

Partei , weil dan »it z»» gleicher Zeit auch ihre

Auflösung begoni »en hat . ES gab heute noch eine

»nehrslündige Debatte , in der erst der Abgeord -

irete v v n K a r d o r f als Vertreter der Dent -

schen Bolkspartei bemerkte , daß die sozialdemokra¬
tische Partei eigentlich Herrn Hilgenberg ein

Denkmal setzen müsse als einen », der ihr zlvar

nicht angchöre , aber mehr für ihre Größe getan

habe als irgend ein Parteimitglied . Der Reichs¬

innenminister S e v e r i n g erklärte nochinals

öffentlich , daß Beamte , die sich »nit dem Inhalt

des Paragraph 4 ( Zuchthnusparagraph ) identifi¬
zieren , im Dienst der Republik feinen Platz haben

könnten . Schließlich rechnete Genosse Breit -

scheid noch einmal gründlich mit der deutsch¬

nationalen Demagogie ab . Die Tcutschnationalen

begnügten sich, mehrere Redner dritten Ranges

vorzuschicken,' die eigentlichen Führer hielten sich

zurück .

Generalabrechnung in Paris .

Paris , 30 . Noveniber . Der Expertenaus¬

schuß für Dstreparationen beendete heilte vor¬

mittags seine 2lrbei . cn mit Ausnahme deS allge¬

meinen Rapports , der der Haager Konferenz
unterbreitet werde » » wird . Während der letzte»»

zwei Wochen verhandelte der Ausschuß nach Er¬

ledigung der Beratung «»» über die österreichi¬

schen, ungarische »» und bulgarische »» Reparations¬

fragen , tne Errechnung der Wechselseirigen Fop -

derunge »» zwischen den alliierten Staaten sowie

die Errechnung der Forderungen zwischen den

Verbündeten Staaten einerseits und der . Repa -

rationskommisfio » andererseits .

318 Stinlmen gegen den vorgelcgten Gesetze «! -
wnrs , 82 dafür . Da die Partcici » der nationalen

Einheitsfront über etwas mehr als 100 Stimmen
im Reichstag verfügen , ergab sich, daß etwa e i n

Fünftel von ihnen bet dieser wichtigen Ab¬

stimmung fehlten . Bei Paragraph 3 war das

Stimmenverhältnis 312 : 80; beim Paragraph 4,
dem sogenannten Zuchthausparagraphen , stimm¬
ten 312 gegen und nur 60 für . Von den Deutsch -
nationalen hatten sich 20 Abgeordnete gewei »
gevt , für diesen Paragraphen z>» stimmen . Zi »
ihnen gehörten die früheren Minister H e r g t,

Schiel e, der Führer des LandcSbundcS , nnd

K e u d c l l. Zi » gleicher Zeit gaben die deutsch -
nationalen Abgeordneten Hartwig , H u e l .

s e r und L a »n b a ch eine Erklär »»ng ab , wonach
sie sich an » kommenden Dienstag , wem » über

einen Ausschl »»ßantrag Hilgenbergs gegen Tre -

vir a »r n S in der Fraktion verhandelt werden

sollte , an desse»» Seite stelle »» würden . Es ist also
damit zu rechnen, daß mindestens diese vier ,

wahrscheinlich aber sechs bis sieben deutschnatio -
nale Abgeordnete aus ihrer Fraktio » »
ausgeschlossen werden .

Abrüstungsdelegation von Kriegs -
schiffen begleitet .

Tokio , 30 . Noveniber . (Router . ) Heute ist
die japanische Delegation für die Seeab -

rüstungskonferenz aus dem Hafen vo»i Yoko¬
hama »»ach Amerika abgereist . A>» de»» Quais

hatte sich eine mehrtauseudköpsige Menge ange¬

sammelt , die die Delegationsmitglieder be¬

geistert akllamierte . Al » dieser Manifestation
nahmen auch Torpedoboote , Unterseeboote und

Wasserflugzeuge teil, .



Wie S. Wnntag , 1. Dezember 1989 .

noch die Rechtsopposition die Vertreterin der

kapitalistischen Interessen . Vielmehr stand hin¬
ter der buntscheckigen RechtSopposiiion, inso¬
fern sie den sinnlosen Linkskurs und besonders
die Dauernpolitik Stalins verwarf , fast die

kMze „ Nation " . Nichtig ist nur , daß im stalle
ihres problematischen Sieges die Rechtsopposi¬
tion , da sie fest an die Diktatur hält , als

Sprungbrett zum bonapartistischen Staats¬

streich auSgenntzt zu werden drohte .

Aber dies ist nur eine Tendenz . Möglich ,
daß die geschichtliche Mission der Rechtsabwei¬
chung sei , der bürgerlichen Gegenrevolution den

Weg zu ebnen . Einstweilen aber läuft daS un¬

geschriebene Programm der Rechtsopposition
nur auf die Rückkehr zur Nep hiimus , d. h. zu
einem wirtschaftlichen Zwischending , daS die

bolschewistische Utopie mit den unentbehrlich¬
sten Zugeständnissen an die Bauernschaft ver¬

einigt . Verlangsamung deS Industrialisierungs¬
tempos , Verzicht auf die forcierte Zwangskol¬
lektivierung und auf die außerordentlichen Maß -
nahmen auf dem Lande , Getreideeinfuhr zwecks
der Milderung der Ernährungskrise , — dies ist
daS maximale Programm der Rechtsopposi¬
tion . Die Rechtsoppositionellen sind also in

wirtschaftlichen Fragen zwar realistischer als die

Stalinisten eingestellt , aber sie verbleiben trotz¬
dem Bolschewisten , die im rückständigen Ruß¬
land daS kommunistische Wirtschaftswunder ,
wenn auch in einem verlangsamten Tempo —

zu verwirklichen glauben . WaS die Wegebnung
für den kommenden Bonapartismus betrifft ,
io find alle Fraktionen deS Bolschewismus als

Sprungbretter zu betrachten .

Immerhin stand hinter der RechtSopposi -
tion , die die Gewerkschaftler und Wirtschaftler ,
die Bauenikommunisten und Sowjetbürokra¬
ten vereinigte , keine bestimmte Klaffe , sondern
die allgemeine Unzufriedeicheit in Stadt und

Land . Die Rechtsopposition kapitulierte , die

Unzufriedenheit bleibt . Die dumpfe Gänmg
dort unten , die die rechtsoppositionellen Stim¬

mungen in der Monopolpartei nährte , ver¬

bleit , da der Linkskurs zugespitzt und fortge¬
setzt wird , der zum Riß zwischen Industrie und

Landwirtschaft , zum Bruch zwischen Stadt und

Land , zur spontanen Auflehnung der verge¬

waltigten Bauernschaft unvenneidlich führt .
Die Auswanderung der deutschen Kolonisten
aus Rußland ist ein symptomatisches Merk¬

mal dafür . Die deutschen Bauern haben wenig¬
stens wohin auszuwandern . Die russischen
Bauern haben diese Möglichkeit nicht . Es bleibt

ihnen nur übrig , entweder dem Niedergang
passiv entgegen zu sehen , oder — revoltieren . . .

Die bedingungslose Kapitulierung der

Rechtsopposition ist um so verbrecherischer , als

sie die heranziehende Katastrophe vorauSgesagt
hat . Die unaufrichtige Anerkennung der ver¬

hängnisvollen Generallinie durch die RechtS -
opposition wird zweifellos die Verzweiflung der

Bauernschaft nur auf die Spitze treiben und

die Katastrophe eher beschleunigen als ver¬

eiteln .

Immerhin ist die brüchige „ Einheit " der

Der GImm stirbt ,
von Ernst Kreische .

Er hieß Jef , nichts »veiter , und >var eigent¬
lich immer schon ein Clown gewesen , also ein

Berufener . Gestern , kurz nach Schluß der Vor¬

stellung — man hatte sich für ein spätes , aber

opulentes Nachtessen im Royal entschlossen und

saß bereits im Wagen — griff sich Jes ganz plötz¬
lich nach der blütenweiß gestärkten Hemdbnrst und

sank wie leblos in die Polster zurück . „ Er hat
seinen Anfall —" sagte Pierre Doudet , der Akro¬
bat . „ Die letzten Tage trank er tvieder viel

Champagner . Er hat ein krankes Herz und ist
doch so leichtsinnig , der gute Jef —! " Sie brach ,
tcn ihn in seine Wohnung , die sich ganz in der

Nähe befand und noch dem einer von ihnen nach
dem Arzte telephoniert hatte , fuhren sie mit eini¬

ger Verspätung ins Royal . Jes aber lag in sei¬
nem Schlafzimmer , kam zit sich und hatte eine
unruhige Nacht .

Am Morgen , cS mochte ungefähr neun Uhr
sein und Jef war soeben ans einem dösigen - Hakb -
schlummet erwacht , erschien der Direktor . Ein

kleiner , dicker Mann mit spiegelnder Glatze und
einem starken Schnurrbarte , der zu beiden Sei¬
ten des Mundes spitz auf den feiste » Wangen
(teilte mid nach resolut zivlitgendcr Pomade roch .
„ Guten Morgen ! " sagte er . Er stellte den tteuen

Zylinder vorsichtig auf de » Tisch,, legte den Stock
daneben und winkte herablaffciid gegen das Bett ,
das zerwühlte Kiffen zeigte . „ Wie sehen Sie aus ,
Jef — ? Bon ! Eine kleine Schlväche also , ein

Anfall , vorübergehend . Ich hatte schm» Sorge —,
Sie wissen ja , wegen morgen . " Er zog
einen SMHl zum Bette und setzte sich , nicht ohne
vorher die gebügelten Hosen bis über die halbe »»
Waden Hochzuziehen. Jef stützte sich auf die

Ellenbogen , lieber sein aschgraues Gesicht netzte »»
sich »mzahlbare Falten . Das Haar hing ihn » wirr
und lang über die eingefallenen Schläfen , in
denen das Blut sichtbar gegen die »velke . Hau»
pochte . „ Bon ! " sagte er und seine Stimme klailg
fast genau so wie die des Direktors vorhin . „ Sie
hatte »» also Sorge » . Und jetzt kolnn » en Sie hier¬
her , un » »nich zu quälen . Auch bon . Alles bon —. "
Cr lächelte und dieses Lächeli » sah wie eine Fratze

herrschenden Partei wieder hergestellt . Mer eS

ist nur eine rein äußerliche Eiicheit . Der Rich -
tungSkampf kann nicht auf dem Terrorwege
entschieden werden . Die tiefen sozialökonomi¬
sche » Ursachen der Parteikrise , die gleichzeitig
eine Diktatiuckrise ist , verbleiben . Mit der Kapi¬
tulierung beider Oppositionen von Links und

von Rechts wird der Cliquenkampf um die

Macht gleichfalls nicht ans der Welt geschafft ,
vielmehr in der Stille noch heftiger fortgesetzt .

Sie Leutschuatioualen und da »
Pröble « der Nrbelttloßstrtt -

Di « ,,S u d e t e n d e u t f ch e TageSzei -
tuna " , die immerhin a»»ch noch existiert und
Im allgemeinen von der Bewunderung für Heim -
wehrbanditen lebt , ergreift daS Wort zum engli¬
schen Arbeitslosenproblem >»nd schreibt trnnnphie «
rend über die „ Todesgefahr der Arbeiterregie¬
regierung " . Dabei kommt sie zu folgenden
Schlußbetrachtungen :

„ ES mich deshalb mit der Möglichkeit eines

Wahlkampfes um die Arbeitslosenversicherung
gerechnet werden . Die Regierung Mackonald sicht
dabei nnzweifechast vor einer der größten Ge -

fahren ; denn dir Arbeitslosenunterstüt¬
zung , der Lohn ohne Gegenleistung ,
genießt in England unendlich weit weniger Zu¬
stimmung als in Deutschland . Äst in Deutsch¬
land schon der größte Teil der Bevölkerung
»richt wenig erbittert darüber , daß der

ganze Scharfsinn der sozialdemokratischen Minffter
für die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sich in

unverständlicher Deckung aller Mißbräu¬
che der Arbeitslosenversicherung er¬

schöpft , so ist diese Frage in England überhaupt
der Prüfstein für die LristungSföhigkeit eines La -

bourkabinettS , >» m so »nchr , als in England tat¬

sächlich zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit noch

einiges getan werden kann .
Eine der skandalösesten Wirkun¬

gen des auf keinen Fall befriedigenden Auswe¬

ges der Ueberwasferhaltung der Nicht¬

beschäftigten durch Almosen , die in

Deutschland irreführend obendrein noch
als „ wohlerworbene Rechte " ausgege¬
ben werden , ist der Rückgang der engli¬
schen Auswanderung , obwohl England
in der ganzen Welt über menschenarme Kolonien

verfügt , in denen der Auswanderer unter Men¬

schen seiner Sprache und seines Stammes leben
kann .

Aber die Masse der Arbeitslosen sagt sich mit

Unterstützung dieser Auffaffung durch die „Füh¬
rer " : „ Wozu sich in die Anstrengung
der Auswanderung stürzen , wenn wir
in England ohne Arbeit durchaus

erträglich leben und unS durch Schwarz -
arbeit reichliche Nebenverdienst « ver¬

schaffen können ?

Besser kinl uni ja in der ganzen Welt nicht
gchenl

Tie Belastung deS englischen Haushaltes mit So -

zialauSgaben und der ständige Zwang der öffent -
iilhen Körperschaften , den AnleihernaAt in An¬

spruch z>» nehmen , hat auch in England daS Geld
verteuert und damit eine ständige Steigening der

Arbeitslosigkeit hervorgrrufen . "

Schade , daß der Bürgerblock sich nicht
energischer um die Unterstützung der deutschen

Zwar haben Stalins Widersacher die Waffe vor

ihn » gestreckt, um so mehr hassen sie ihn . Sie wer -

den sich einander schon finden u. eine stille Ein¬

heitsfront fegen den allmächtige »» und gefähr¬
lichen Diktator bilden . Sie werden sehnsüchtig
auf ihre Stunde lauem , um den Alleinherrscher ,
der in ihren Augen die Revolution »ksurpiert
hat , gemeinsain zn stürzen , Trotzki hat Recht :
der russische Termidox ist noch nicht da, aber

alle seine Voraussetzungen sind gegeben .

Nationalpariei bemüht̂ a^I *Die1 wäre just die

richtige Ergänzung gewesen ^ Wenn der Kra -
m a k das liest, wird es ihn in der Seele schmer¬
zen , solche Kräfte nicht dem „ Staate " dienstbar
machen zi» können und er wird zweifelsohne
einen letzten Schritt unternehmen . Wie wäre cü

aber , wenn man einmal die Idee der A u S-

wanderung jener Leute lanzierte , die

zwar nicht voi » der Arbeitslosenunterstützung
lebe »» und nicht von ihr leben könnten , d i e aber

dennoch ohne zu arbeiten in der Hei¬
mat ihr ariSkömmlicheS Dasein
fristen ?

„Freiwillig " der Erpressung gewichen . Die

. Internationale " , die b » s letzt die ruf -
sisch-deutsche »» Bauern nur als „ Kulaken " be -

schimpst hat , dene »» nur Recht geschehe , wenn
» nan sic von HauS und Hof jage , füsiliere und

a»»Splündere , schreibt plötzlich „ Freiwillige
Rückkehr deutscher Bauem aus MoSka » » in

ihre Sowjetheimat . " Wahrhaftig der dumme
Witz der „ Sowjetheimat " fehlt nicht . Und dann

heißt es :

„ Wie der Korrespondent der „Jnprekorr " erfährt ,
hat der weitaus größte Teil der bei Moskau an -

gesmnmrlten deutschen Auswanderer ' vornehmlich
mittler « und arme Bauern , di « infolge der Ver¬

zögerung der Uebernahm « der Emigranten durch
dar Ausland in Notlage gerate »» sind , den

Wunsch geäußert , in ihre Heimatdör¬
fer zurückkchren und ist nach seine » Wohn¬
orten abgereist , in denen ihnen die gesamt « Habe ,
die vor der Abreise veräußert wurde ,
zurückgrgebei » wird . Außrrdein wird diesen
Bauern ein « Reihe von Vergütungen ge -
»vährt , damit ihre mehrere Monate lang verlasse -
neu Wirtschaften keine Einbußen erleiden . "

Kein denkender Mensch täuscht sich über den

Sachverhalt , der eben der einer gelungenen
Erpressung ist . Man hat den armen Teu¬

feln den Hof gepfändet , Bieh , Werkzeug , Möbel
und Wäsche, Betten und Kleider geraubt , sie auf
die herbstlich« Straße gejagt und ihnen dann , al »

sie in Massen vor Moskau lagen , noch den Paß
verweigert . Die ihn bekomrnen , müssen ein

Vermögen dafür bezahlen — bi » 200 Rubel Ge¬

bühren , also Tausende Kronen — die Aermsten
unter ihnen haben da » Geld dazu nicht . Bor
die Wahl gestellt , zu verhungern , füsiliert zu
werden oder in » Elend zurückzugehei » al » leib¬

eigene Maven der Sowjetbürokrati «, wählen sie
immer noch da » letztgenannte Lo » . Di « Rubel -

presse aber hat den Mut der höhnenden Frech¬
heit und von der „freiwilligen Rückkehr " , von den

„Vergünstigungen " z>» reden . Nein , freiwil¬
lig kehrt keiner nach Rußland zurück , der den
Betrieb einmal gesehen hat ! Nicht einmal die

hohe Sowsetdiplomatie kehrt wieder und die

Apparatschik ! werden bald in Verlegenheit sei »,
wem sie die Gesandtenposten geben sollen . Kaum

Gelungener Südpolflug Byrds .
New Bork , SO. November . „ New Bork

Tim «»" , „ St . Louis Difpatch " und di « mit ihnen
vrrbundinen «Zitungen melden , daß Commander
Byrd mit seinen drei Gefährten von einem er «

Mtit Flug über den Südpol wohlbehalten
»er Basis in Llttle Amerika zurückgekehrt

ist . ' Commander Byrd war gestern früh 8 Uhr
29 Minuten Greenwicher Zeit gestartet . Bis 8
Uhr 80 Minuten wurden seine drahtlosen Bot¬

schaften im Büro der „ New Rork Tim « » " aus¬
genommen . Die Flugdauer betrug ungefähr 18
Stunden , di « znruckgrlegt « Strecke 2500 Km .

„ TimeS " veröffentlicht in großer Ausma¬
chung al « erst « telegraphisch « Meldung vom
Südpol einen Funkspruch de » Commanders

Byrd , der von dem Flugzeug Byrd » genau über
dem Südpol abgesanot wurde . Da » Blatt hebt
in den Urberschristen hervor , daß da » Flugzeug
« inen nahezu 4000 Meter hohen Gletscherpaß
überfliegen mußt « und daß der Südpol eine ge¬
waltig « Hochebene darstell «, an deren Rande
vereiste Berge zu sehen waren . Der Proviant de »
Flugzeug «» mußt « zum Teil abgeworfeu werden ,
damit di « nötig « Höhr zur Ueberqnerung der
Hochebene erreicht werden konnte .

DaS ganz « Land verfolgt den Südpolslug
mit größtem Interesse . Präsident Hoover hat
Byrd nnd seinen Begleitern durch Funkspruch
seine besten Glückwünsche übermittelt .

ist einer dem Bannkreis der Tscheka entronnen ,
so verzichtet er auf die Ehre itnb kehrt nimmer
zurück . Äerhungerte Bauern freilich , kann » nan
pressen und obendrein blutig verhöhnen !

Di « Wind « de » Mayr - Harting . Nein , alle »»
Ernste », mit sowa » wirb gedroht ! Mit dem
Wind nämlich , den der abgetakelte Kleber den

deutschen Parteien machen WM, die er jetzt schon
al » „ Regierungsparteien " anspricht , obwohl er
sehr gut weiß , daß die Sozialdemokratie daS we¬
niger vorläufig ist , al « seine Partei , die ja noch
immer den Justizminister stellt . In der „ D e » »t -
schen Presse " heißt e»:

„Heute wollen wir nur da » eine sagen : Die all -
tschechischc Koalition mit,ihrem deutschen Anhäng¬
sel war notwendig , um den Deutschen zu zeigen ,
daß sie auch in der RegierungSpolitik nur auf sich
selbst angewiesen sind . Wir wünschen den neuen
deutschen Regierungsparteien , den Sozialdemokra -
ten und der Arbeit »- und Wirtschaftsgemeinschaft
( dem städtischen Bürgertum im Rahnien des
Bundes der Landwirte ) frohe Fährt . Ähre Se¬
gel sind geschwellt , für den entspre¬
chenden Wind werden wir schon sor¬
gen . " —

Da sind wir aber neugierig . ES gibt ja Wähler¬
schichten, die ein beträchtliches Maß von Würde -
lofigkeit und Lächerlichkeit ihrer Mandatare ver -
traaen , sonst hätte der Mayr ja nicht drei Jahre
Justizstummerl sein können . Aber wenn dem
Dersuch dieser Partei , über deren Pose heute die
gesamte tschechische Oeffentlickkeit in Gelächter
auSbricht , einer Partei , die notorischermaßen dem
Ansehen der deutschen Politik in gefährlicher
Weise auf lange hinaus geschadet hat , wen » »
also dem Versuch dieser politischen Vogelscheu¬
chen, un » Wind in d»e Segel zu blasen , nicht
jene » Gelächter fotzt , da » sich bei der bildliche »
Borstellung deS windmachenden Mayr - Harting
erhebt , dann gibt ei keinen Sinn für Hnnior
mehr !

au » . „ Was soll ich wissen ? Wege»» » norgen —?

Ich weiß nicht, waü morgen sein soll . Oder doch:
ich weiß , daß ich nicht auftreten kann "

„ Ah! " machte der Direktor . „ Und »Des¬
halb —? " „Weil ich sterben werde —I "

„ Sterben —? Verrückte Idee ! Ich sagte
Ihnen doch schon —, eine kleine Schwäche , ein

vorübergehender Anfall "

„ und keine » Ersatz siir mich , Mon ¬

sieur , wie ? "

Monsieur zuckt« verraten die Schultern .
„ Gott ja , Ersatz . Natürlich bekäme ich einen Er¬

satz. Aber das Pnblikum —, Sie wissen ja , Jof —,
man muß Konzessionen machen . Clowns ? Hon !
Clowns bekomme ich jeden Tag ein Dutzend und

noch mehr . Da « ist aber alles gewöhnlich , Durch¬
schnitt, dagewesen. Da bleibe ich schm» lieber s>ei
Ihneu . Sie sind eine Nummer siir sich. Eine
Attraktion . Ein Schlager "

„ Bon —! "
Monsieur glaubte sich selbst aus den » Bette

sprechen zu hören . Er lachte darüber tvle über
eine »» guten Witz , obwohl ih »n nicht ganz so zn
Mute »var . „ Sie haben Humor , Jef . Das ist ein

gutes Zeichen. UebrigenS —, fabelhaft ! habe Ih¬
ne » gestern nachmittag bei der Probe zugeseyen.
Bravo ! Sie sind nickt allein nur ein phänome¬
naler Clown , Sie sind auch ein richtiaschwingen -
der Akrobat ! »Hat »»»an das jemals gefunden ? "

„ Nein —" sagte Jef , „ das bleibt mir vor -
behalten , Monsieur . "

Monsieur rieb sich die Hände . „ Sie treten
also a»»f —? "

„ Nein ! "
„ Ah! Warum noch innner nicht —? "

„ Weil ich sterben werde ! "
„ Aber das ist doch Mumpitz ! Sterben —?

Das soll das Allerletzte sein. Ich biete Jhntn —"

Noch »vährend er mit sich selbst um eine lächer¬
liche Summe feilschte , hob Jef » lüde die Hand .

„ Sehen Sie den Schrank dort , Monsieur ?
Gehe»» Sie bitte hin , öffn «»» Sie und bringen
Sie mir die Weinflasche —"

„ Wein —? Jetzt —? Sie sollen keinen Wein
trinken , Jef "

„ Gehen Sie schon! Und die Zigaretten liegen
links unten , in der Sch»rblade —"

„ Keine Predigt , Monsieur ! Ich »"»berlege
soeben "

Monsieur ging schon. Er brachte gleich zwei
Gläser mit und zündete sich eine Zigarette an ,
obwohl er sonst nur Zigarren rauchte . „ Prost —! "

sagte er >»nd roch ai » dein Weine , bevor er trank .

„ Bon ! Burgunder ! "
» Ja —, Burgunder —" sagte auch Jef ,

»vährend er sein Glas von neuen » füllte . Die

Flasche schivankte leicht in seiner zitternde »» Ha»»d.
„Trinke »» Sie , Mo»»sieur , trinken Sie ! Wahrhaf¬
tig , Sie sehen recht ß»tt aus . Aber Sie Haben
recht —, man muß dem Publikum Konzessionen
machen . DaS kostet doch wohl nicht viel ? Ich
»var niemals ein guter Rechner gewesen , Mon -
sienr . Und doch finde ich, daß Sie mich überzahlt
haben . Meine Leistungen standen niemals in
einen » a»»ch nur annähernd gleichem Verhältnisffe
zu ihrer Honorien »»ig . Tas ist doch merkwürdig ,
finde »» Sie nicht auch —? " Er unterbrach sich,
unt das Glas zu leeren . Monfieur machte eine

flüchtige , wehrende Bewegung . „Fülle »» Sie »»ach
—" sagte Jef , während er nach den Zigaretten
griff . „ Wovon sprachen wir ? Ah, vo»» Geschäften !
Mr fällt da Pierre Do» » det ein . Sehe » Sie ,
Monsieur . Pierre Doudet ist ei »» Ma» »n , der in
Ihrem Unternehmen allabendlich sein Leben
riskiert . Erwähn «»» wir nebenbei die Tatsache ,
daß mit diesem Leben auch da » seiner Frau und
zweier nnmundiger Kinder auf dem Trapez
jongliert , so haben wir ein besonderes Plus , dem
gegenüber ein unscheinbares Minus steht : die Be¬
zahlung . Was geben Sie Pierre Doudet —? Eine
KleiniÄeit , « in Al»nosen . Könnte er sonst bei sei¬
ner bekannten Anspruchslosigkeit solch ein ver¬
brauchte » Hemd tragen wie unläuast beim Diner
der Künstler , zu den » er gewiß nur durch ein
Versehe » geladen war —? "

„ Sie sind witztz, Jef —" sagte Monsieur
und zirpst « an seiner Krawatte . . ^Belieben Sie
mich jetzt zu «ntschuldiaen . . Ich muß gehen "

„ Nein —, bleiben Sie ! " gebot Jef mit sicht¬
licher Anstrengung . Er hatte ein weitere » Gla »
geleert und brannte nun «ine »reue Zigarette an
dem glimmenden Reste der asten an . Sei » Atem
ging kurz , stoßweise, die Augen lager » tief in den

Höhlen und trüge »» ein eigene » Glanzen . » Mei ¬

den Sie , Monfieur . Sie versäumen sonst eine Gc -
legenhett , Haben Sie schon einmal gesehen , wie
« in Clow » » stirbt —? Nein . Also bleiben Sie . Ich
werde Sie nicht lange in Ihren Geschäften auf¬
halten . Sie Haden mich übersättigt —, also haben
Sie so etwa » wie «in Anrecht darauf —. Und
nun , Monsieur , hören Sie —: ich lack «! Ich lache
der Welt in da » verlogene Gesicht ! Ich bin kern
Clown —, ich bin niemals ein Clow » » gewesen .
Ich bin «in Dichter —, oder ein Philosoph —.
Ick habe zwei Leben gelebt . Das Lächeln des ge¬
fälligen Sklaven ist mir auf dem Ge»chte einge¬
froren und nrH diesem Lächeln habe ich geweint .
Können Sie das verstehen , Monsieur —? " Er
richtet « sich auf , röchelnd . „ Reichen Sie mir die

Flasche. Ich danke —. " Er trank mit hastigen ,
gierigen Zügen und fiel dann ermattet wieder
«n die zerwühlten Kiffen zurück . „Morgen —? Sie
zittern , Monsieur , weil »er Sklave dre Kette zer¬
riß >»nd frei wurde . Sie zittern , »veil Sie in den
nächsten Stunden wohl oder übel meinen Namen
von einem Programm streichen müsse»», das
dadurch un » eine Sensatton ärmer wird . Sie
haben dem Publik »»»» « ine Konzession gemacht
und einem Starren durch Jahre einen üppigen
Erwerb gegeben . Dafiir habe ich mich verleug¬
net —. Sie haben über mich verfügt wie über
einen Scheck oder über ein Möbelstück , daS man
beliebig irgendwohin placiert —. Nun bat alle »
ein Ende —. Ich habe eine späte Selbständig¬
keit erlangt , die nur noch Stunden , vielleicht bloß
Minuten andauern kann —. Mer diese kurze,
jämmerliche Zeit wenigstens will ich auskosten
bi » zur letzten Sekunde —. Und so erkläre ich
Ihnen , Monsieur , daß ich morgen nicht auftve -
len werde —. Morgen reicht und niemals mehr
—. Sie find überboten worden haha —!
Ich brech « den Vertrag das Publikum
wird rasen . Dir find quitt
Monsieur "

Monsieur fand keine Antwort .
Er sah mit entsetzten Auge »» nach . den »

Manne , den » das Glas beim letzte »» Worte aus
der Hand geglitten »var . Der rote Wett » floß
wie Blilt über die weißen . Betten . Eine Uhr
schlug.

Es »var genau ei »halb nach neun . .
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tungen - Militarismus —

Korruption .

Die KPi. ' . hat « ach dein schmählichen Zn »
lammenbrnch des Wahlputscheo im nordtvest -

biihmischcn Bergbaurevier in der vergangenen
Woche durch Bergarbeitcrkonfcrenzen siir den

- S. November einen a l l g e in e i » e n v e r g.

arbri ter streik in allen Reviere » be -

schlosse»
— oder wollt « ihn beschließen : am

SS. November hat im ganzen Bergbau nicht
ein Mann gestreikt . Di « kommunisti¬
sche Revierkonserenz in Kladno hat de » An «

trag de « Politbüros aus Streik ganz einfach

atgelehnt .

Tao Büro der Sozialistischen Arbeiter »

Internationale hat sich in seiner Sitzung am

S8. November in Brüssel leidenschaftlich gegen
die Mas - senhinrichtungen in Ruh¬
land aewrndet , die in der allerletzten Zeit
«Inen seit 1V1V nicht mehr dc^ewesenen Um .

saug angenommen haben . — Am 24 . Novem¬

ber wurden in Moskau 18 Weißgardisten hin¬
gerichtet. — Das russische Gelvertschaflüorgan
meldet die Hinrichtung der Wolgadeutsche »
Arnold und Simon , ohne etwas über deren

Schuld anzuführen .
ch

von Juni bis September 1029 wurden

in Rußland gegen 8882 Bauern Pro .
zesse wegen Terrorakten elngeleitrt .

ch

Die Zahl der Sowjet beamten , di «

infolg« ihrer Weigerung , nach Sowjetrußland
zurückzukomm«», znm Tode verurteilt

wurden , beläuft sich bis jetzt schon aus drei¬

zehn. Unter ihnen befinden sich auherordent .
lich hohe Sowjetsunktionür «. Auch Tschit¬
scherin soll sich geweigert haben , in das

SowjetparadieS zuruckznlehren .
* ' '

Di « chinesisch « Regierung rich¬
tete an den Völkerbund « inen Protest , in dem
le «klärt , daß sie trotz der wiederholten An .

griffe der Sowjettruppen stets nur in Vertei¬

digung blieb , wahrend die 2 o w j e t t r u p
>en ohne KriegSansag « ans chin « .
i sch es Gebiet drangen , sich chineji »

cher Städte bemächtigten und unschul¬
dig « chinesisch « Staatsbürger tö¬
teten .

»

Der reichodeutsche kommunistische Hanpl
sauktionär Leow , dem schwer « finanzielle
vergehen und niedrig « Korruption zur Last
lelegt werde » , ohne daß die kommunistisch «
Press « dies in Abred « stellen konnte , wird
« un von der Führung der KPD . noch grdeckt ,
sa unlängst wurde er sogar Mitglied deS

. «sentralvorstandes der Roten Hilf « und durste
sich den Berliner Arbeitern am 7. November
als Redner und ^ Kliig « gegen die Sklarrk -
llorruption PräNntierrn !

Sie Saarmulereur au der Arbett .

Paris , 3Ul^Novcmber . Ter erste Unteraus¬

schuß ( Grubcnfmge ) und der zlveitc Unierans -

schuß ( Handels - und Zollfragen ) der Saarkon -

sercuz, habe » heute ihre Arbeiten bcgonneit .

Jede der beiden Delegationen hat hierbei ihren
Zlandpuiikt dargelegt . Sie haben sich in dem

gcmeinsanieu Wunsch nach Verständigung be -

müht, die ; u löscndcn Fragen zu umreiße » und

ihre Arbeitsmethode zu bestimmen . Die Bespre¬
chungen werden in der nächsten Woche fortgesetzt .

Sieben Fabrikkobjette in die Luit
geflogen .

• New ?sork , 3U. November . Eine auf 2 aieu

Island ilniergebrachte Fenerwcrksfabrik ist heule
in die Luft geflogen . Sieben Fabriksgebäude ,
darunter das große Lagerhaus , wurden zerstört .
Lei den Löscharbeitcn die sich durch fortgesetzte
Raketrnexplosivucu äußerst gefährlich gestalte en ,
wurden siebe » Fetiertvehrmänner verletzt .

vom srundiunü
Mittwoch .
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Lor der AtrllllMgskonkerenz .
Der gescheiterte » SeeabrüstungSkonferenz

des Jahres 1927 hat man den Borwurf gemacht,
sie fei nngcniigend diplomatisch vorbereitet ge -
tvese ». Die Gegensätze seien daher erst auf der
Konferenz selbst zum AnStrag gekommen , wo
cs zu spät siir Vermittlungsversuche und Kvm -
promihvorschläge >var . Der Londoner See -
abriistungSkonfereuz , die in der zweite » Jänner .
Hälfte in London zusammentretcn soll , kann man
diesen Vorwurf gewiß nicht mache ». Eher könnte
man befürchten , es geschehe hier des Guten zu
viel - a. . .

Aber eine » Vorteil hat dieses geschäftige
Getue , daS mm zwischen den Kabinetten hi »
und her geht : daß man die Vorbereitungen
beurteilen kann , durch die sich der bedrohte
MariniSmuS zur Wehre fetzen will . Dank der
in den Gruudzügeu bereits feststehenden Eini¬
gung zwischen London und Washington , die

tvahrscheinlich sogar noch viel weitergehl , als
es der Ocffcntlichkeit bisher bekannt geworden
ist , sind die britisch - amerikanischen Probleme
anscheinend schon geordnet , so daß hier wohl
keine weiteren schwierigen Auseinandersetzungen
zu ertvarten sind . Anders steht es schon mit
der Stellungnahme der japanischen Negierung .

I a p a n hat sich bekanntlich bei der Wa¬
shingtoner SeeabrüstungSkonferenz mit einer
Berhältniüzahk von 3 zu 5 gegenüber Groß¬
britannien und den Bereinigten Staaten zu¬
frieden gegeben. Diese Vereinbarung bezog sich
allerdings m» r auf die Großkampsschiffc , auf die

i ' ogenannten „kapital shipü " . Nun , da eS sich
daruin handelt , auch für die mittleren und
kleineren Kreuzer , also die Schiffe mit weniger
als 10 . 000 Tonnen Gehalt , Verhältnismaßstabe
und TonncngchaltSgrenzen fcstzulegcn , fordert
Japan eine Erhöhung seiner Bcrhältuiszahl auf
7 zu 10 . DaS scheint in London , wo man eine

Einigung um jeden Preis herbeifichren lvitl , wo
man nach dem bcrühnit gewordenen Wort Mac -
DonaldS „ das Risiko des Friedens " auf sich zu
nehmen bereit ist , auf keinen unüberwindlichen
Widerstand zu stoßen, weil man sich dort wohl
mit Recht sagt , cS gelte einmal mit einer ge¬
schlossenen AbrnstungSkonvention anzufangcn ,
weitere Etappen der Rüstungsbeschränkung wer -
den dann in Zukunft leichter durchsetzbar sein .
In den Bereinigte » Staaten , >vo die Fraktion
' »er „ großen Flotte " ohnehin sehr verstimmt ist
md nur durch . die Folgen deS großen Marine -

ikandals nicdergchalten wird , scheint die japani¬
sche Forderung auf weit größere Widerstände zu
stoßen . Dort ist man noch bei der Anschauung
stehen geblieben , die Abrüstungsfrage uriter dem

Gesichtspunkt eines niöglichen Krieges zu be¬
urteilet «, «snd da kommt Japan wohl in erster
Linie in Betracht .

Diel ernster aber sind die Gegensätze zwi¬
schen Frankreich und Großbritannien . Die
Stimmung zwischen Paris und Loudon hat ja
überhaupt seit der . Haager Konferenz an Herz¬
lichkeit viel vcrnlisse » lasse ». Infolge der britisch¬
amerikanische » Eiitigung fürchtet Frankreich
offenkundig , in London neuerlich vor eine gleiche
Situation gestellt zu tverden , wie im Haag . Es
erlvartet — und nicht mit Unrecht — einen An - ,
grijf auf die Unterseeboot e, deren gänz¬
liche Abschaffung wohl iit London mindestens
als ' ZukunftSzicl angesehen tvird . Jedenfalls
dürfte aber eine wesentliche Herabsetzung und

Einschränkung der Zahl und der Größe der

Uulersceboote verlangt worden . Die Regierung
Tardieu ist nun noch weniger als die Regierung
Briand — obzwar auch diele jede » Angriff aus
die U- Bvotwaffe abzulehuen entschlossen >var —

geneigt , in dieser Frage Zugeständnisse zu
machen . Der Marineminsstrr Leng u e S hat
erst dieser Tage in Brest erklärt , daß Frank¬
reich nicht darauf veri ' ckucn könne , eine See¬

macht zu sein . Und bei Frankreich die U- Boote
als seine Hauptwaffe anzusehen scheint , erklärt
die ossiziöle Presse , gllen voran der „ TempS " ,
schon jetzt mit aller Entschiedenheit , daß in dieser
Fraae von ^ - " nkreich keine Konzessionen zu er¬
warten leien .

Selbstverständlich war die französische
Diplomatie besorgt , sich rechtzeitig Bundes¬

genossen zu verschaffen Denn ohne Gesinnungs¬
freunde müßte es mit Recht fürchten , daß Paris
als Gegner der Abrüstnug bei der Konferenz
eine noch schlechtere Stellung haben müßte als
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ladung Italiens zn vorbereitenden Bcfpre -
chungcn über die Seeabrüstungskonferenz gerne
ängeiwmme » und Rom feine Bereitwilligkeit zu
Unterhandlungen mitgetcilt . Offenbar war die

Absicht die , eine Allianz in der Frage der Unter¬
seeboote herzustcllen , tvo Italien zunächst die

gleiche Haltung cingenvnlinen hätte wie Frank -
reich.

In diesem Stadium mußte mau ernste Be¬

fürchtungen hegen , ob nicht Frankreich , das durch
deil Berlnst seines britischen Bundesgenosse » in
seinem diplomatischen Einfluß in Europa schwer
geschädigt worden war , in Italien Ersah für den

Verlvrengegangeneu Freund suchen wolle . Die

Berbiuduug der beiden lateinischen Schwestern ,
wie mau In diesen Tagen gerne sagte , hätte die

außenpolitische Stellung des Fascismus gewaltig
gestärkt und zu schtvercn Befürchtungen für die

Zukunft der europäischen Demokratie Anlaß ge¬
boten . Nun , die französische Bourgeoisie tvar
bereit , die Demokratie für ei » paar Untersee¬
boote zu verraten — aber der FaseiSmus scheint
diese Allianz als ungeeignet für seine künftige
imperialistische Politik angesehen zu haben .
Denn , wie der „ Tcmps " bedauernd feststellt ,
seit der Zilstimmung Frankreichs auf die Ein¬

ladung Italiens zu gemeinsamen Besprechungen
hat Rom nichts mehr von sich hören lassen. Da¬
gegen erfährt man , daß in Italien Strömungen
bestehen , die bereit sind , die Unterseeboote zu
opfern , wenn dafür etwas audcrea erreicht wird :

nämlich die G l c i ch st e l l n n g m i t F r a n k -

reich .
Hier liegt offenkundig der Wunde Punkt in

den französisch - italienischen Beziehungen . Seit
dem Sieg des FascismuS verfolgt die italienische
Politik kein höheres Ziel , als die militärische
Gleichstellung mit Frankreich . In den Genfer
Abrüstungsverhandlungen hat die italienische
Delegation wiederholt ihre Zustimmung zn jeder
NüstungSbeschränkung ausgesprochen , die jede
andere europäische Macht in gleichem Maße
treffe . DaS heißt , daß Italien jedem Vertrag
zustimme , durch den Frankreichs Rüstungen auf
das gleiche Niveau herabgesetzt tverden wie die
italienischen . Um dieses Ziel zu erreichen , schreckt
Mussolini offenbar selbst vor einem Verzicht auf
die Unterseeboote nicht zurück — oder er tut
wenigstens dergleichen , um Frankreich Furcht
einzujagen und von ihm direkt das ZugcsteindmS
der Kraftcgleichheit zu erpressen .

In diesem diplontatischen Kampf zwischen
Paris und Rom scheinen die schwersten Gefahren
für das Gelingen der SeeabrüstungSkonferenz
vorbereitet zu werden .

iJ » den letzten Tagen ist nun eine neue
S t r c i t f r a a e in dieses ohnehin verzwickte
Spiel der Kräfte hineingetragen worden . Am

Waffenstillstandstag, dem 11. November , hat der

Präsident der Vereinigten Staaten den Vor¬

schlag gemacht , den bisher umstrittenen Begriff
der „ Freiheit des Meeres " festzulegen .
Es handelt sich dabei um die Frage , ob in

künftige » Kriegen auch de » Neutralen ein Ver¬
bot der Zustrhr , vor allem von Nahrungsmittel » ,
i>t die Lander der Kriegführenden aufgezwungen
tverden dürfe .

Es ist eine lahrzehnntcalle Streitfrage , die
damit aufgerollt wird . Auf seiner Macht , die

Straßen über den Ozean zn schließe », hat Groß¬
britannien seine Weltherrschaft begründet . M- ' t
seiner Kraft , die Hnngerblockade gegen den

Feind aufznrichten , hat eS noch im Weltkrieg
Deutschland nicdcrgczwungen . Die Aufforderung
Hoovers , diese furchtbare Waffe künftig völker¬

rechtlich zu ächten , trifft somit den Pfeiler der
britischeu Machtstellung .

Für die konservative Regierung wäre di «
Antwort auf das , was matt in diese » Kreisen
als „freche Zumutung " empfnndc » hätte , von
vornherein gegeben gewesen: Britannien be¬

herrscht die Wogen , heißt cs in dem patriotischen
Liede — und dabei muß cS bleibe ». Für die
Arbeiterpartei , die Großbritanniens Reich auf
neuen Pfeilern gründen tvill , ist die Antwort

auf Hoovers Aufforderung eine andere — aber

durchaus nicht leichtere .
I » einer der Broschüren , in der die

Arbeiterpartei im Wahlkampf die künftigen Auf¬
gaben einer Arbeiterregierung festlegte , schrieb
Ramfah MacDonald : „ Das Problem der Frei¬
heit der Meere ist vor allem ein anglo - amcrika -
nifches Problem und anglo - amcrikanischc Zu¬
sammenarbeit in der Wcltpolitik wird erst dann
dauernd begründet fein , wenn eS nicht mehr
Streitgegetrstand ist . " Und dann fügt er hinzu :
„ Wenn der Kelloggpakt überhaupt etwas be¬
deutet, " so meint er , „ daß kein Krieg mehr sein
soll , abgeseheti insoweit als Nationen , die gebuit -
den sind , den Frieden zu wahren , sich Vereinen
müssen , nnl ein wildes Tier zu beugen . "

Äroßbritauuieu ist Mitglied des Völker -
Hundes , die Bereinigten Staaten sind es nicht .
Großbritannien kann verpflichtet werden , an den
Strafmaßnahmen des Völkerbundes gegen einen
FrieoenSbrecher , „eilt wildes Tier " , teilzuneh -
inen , die 11. S . A. haben diese Verpflichtung
nicht auf sich genommen . Kann man aber er¬
lauben , daß ein Staat , gegen den der Völker¬
bund , »veil er ein Friedensbrecher ist , zu Straf¬
maßnahmen schreiten , zur gleichen Zeit durch
Transporte » aus iteutrale » Staate « « unterstützt
wird ? Hier liegt das schwierige Problem der
Freiheit der Meere in der Gegenwart . Und die
Arbeiterpartei erklärte deshalb : „ Wir treten eilt
für die völlige Annahme der neuen Auffassung
von der Freiheit der Meere , die darin besteht ,
daß das offene Meer nur durch internationalen
Vertrag zur Durchsetzung iuteruationaler Ver¬
träge geschlossen werden soll."-
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zwei Häuser ln Marseille eiageftürzt .

Zwanzig Personen unter den Trümmern ?

Paris , 30 . November . In Marseille sind
heut « früh zwei Hauser «ingestürzt . Man vermu¬

tet etwa SO Personen in den Häusern . Bei den

Aufrönmungsarbeiten , die noch andauern , hat
man bisher « inen Tote » und sechs verletzte ge¬
borgen .

Bisher drei Tot « geborgen .
Zu dem Unglück tverden später noch folgende

Einzelheiten gemeldet : Di « Häuser wurden vor¬
wiegend von Arbeiterfamilien be¬
wohnt . Trotzdem die Feuerwehren und Sol¬
daten augenblicklich die Rettungsarbeitrik began¬
nen , gelang es bis in die Abendstunden nicht ,
alle Verschütteten aus den Trümmer » zu be¬
freien . Ans den eingestürzte » Häusern sind ver¬
zweifelte Rufe von Kindern zu hören . Bisher
wurden im ganzen elf Personen , darunter drei
Tote und acht Verletzte » geborgen . Ungefähr
zehn Personen sind noch verschüttet . Unter den
Opfern sind fast durchwegs Frauen und Kinder ,
da die Manner zumeist früh in die Arbeit ginnen .

Folgenschwere Keftelexplosiou .
Dormnnd , 30 . November . Im Kesselhaus

der Zeche Germania 2 aus Dortmund explodierte
ein Kessel , wobei fünf Heizer schwer verbrüht
wurden . Zwei der Verunglückte » sind int Laufe
der Nacht gestorben . DaS Obcrbergamt in Dort¬
mund hat eine Untersuchung über die Ursache des
Unglücks eingeleitct .

Brand im Llmlltzer Haüptbahnhos . Um
Mtteniacht auf Samstag brach in einem hölzer¬
nen Lagerhaus am Hauptbahnhofc - in Olmütz in
der Nähe des Personenbahnhofes ein Braud
aus . Da sich in der Nähe des Brandherdes
einige Holzgebäudc mit Kohlen - nnd Holzlagern
befinden , bestand große Gefahr , daß das Feuer
auf diese übcrgrclfc . Nach dreistündigen Be¬
mühungen gelang es der Feuertvebr , des
Brandes Herr zu werden . Die Entstehungs¬
ursache ist noch nicht aufgeklärt .

Schiffsbrände im Hafen . Wie Associated
Preß auS Apia auf Samoa berichtet , fand auf
der Zhachi „ Carnegie " , die sich im Auftrage des

Carnegie-Institutes in Washington auf einer
Ozeanographischen Reise befand , eine Explosion
statt . Ter Tanipfcr geriet in Brand und wurde
vollständig zerstört . Der Kapitän tarn
in den Flammen um . Viele Mitglieder der
Mannschaft trugen Brandwunden davon . Fünf
Schiffe , die sich in der öiähc der „ Canicgic " tc -
fandcn , gerieten gleichfalls in Braud .

Maskierte Räuber . Auf die Kreissparkafse
in Hamm ( Westfalen ) verübten zwei bewaff¬
nete maskierte Ränber einen Ueverfall . Tas
Personal konnte ins Freie flüchten . Die Räuber
verschwanden unerkannt , ohne etwas erbeute
zu habelk .

Hilferufe eines Dampfers . „ New ?) ori
Herold " meldet aus Halifax , daß der norwe¬
gische Dampfer „ Gat ) Conti " Hilferufe sende .
Der Danlpfer kam 110 Meilen südöstlich vom
Cap Race ( an der Südostspitze von Neufund¬
land ) in einen Sturm und erlitt einen Bruch
des Steuers .
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Kältewelle über Mlttelamerlka . Jin Nord¬

westen deS Landes und in niedreren mitteiame -

rttanischen Staaten herrscht strenge Kälte . Frost¬
wetter wird auch auS südlich gelegenen legen¬
den , wie Georgia gemeldet . In den Rockii - Mvnn-
tains und verschiedene » anderen Teilen des
Landes ist Schnee gefallen , am stärksten ' int nord¬

westlichen und mittleren Teil deS Mississippi -
TaleS . Aus dem Gebiete der Großen Seen wer¬
de » nl e h r e r e Todesfälle infolge der
Kälte gemeldet .

Fünf Hotelgäste verbrannt . In einem Pri¬

vathotel in Bvsto n ( USA. ) brach Samstag
morgens ein Brand ans . Fünf Personen sande»
den Weg ins Freie versperrt lind kaineir in den

Flammen um . Unter de » Opfern ist ein Feuer -
wehrhaiiptmann .

Warum ein Sträfling sechs Tage vor dem

Ende seiner Strafe entsprungen ist . Ter Maler¬

gehilfe Johann der wegen Heiratsschwindels
nl der österreichischen Strafanstalt Göllersdorf
eine zweijährige Kerkerstrafe abzusitzen hatte , die

am 26 . November zu Ende gehen hätte sollen ,
leistete sich das besondere Stückchen , daß er sechs
Tage zuvor von der Anßcnarbcit im Garten der

Strafanstalt entsprang . Freitag nun stellte er

sich in Wien einem Wachebeamten , um den

Strafrest von sechs Tagen zu verbüßen . Waruni

er entsprungen ist ? Darüber erzählt er : Eins

Anzahl von Häftlingen , zu denen auch S . ge¬
hörte , hatte einem Sträfling , der in Freiheit ge¬
setzt werden sollte , 40 Schilling zu dem Zivecke
übergeben , damit er Rauchtabak beschaffe und
ihn in die Strafanstalt einschmuggle . Der Mann

ließ aber in der Folge nichts von sich hören , so
daß die Geldgeber der ' Meinung waren , daß sich
der Mann den Betrag selbst behalten hat . Da
aber S . ihm das Geld übergeben , fühlte er sich
förmlich verantwortlich . Er entwich , um deir

Mann , der die 40 Schilling hatte , ailfzusuchen
und ihm das Geld womöglich abznnehmen . Er
wendete sich nach Wien , stellte den Mann zur
Rede und nahm ihm 25 Schilling ab . Mehr
hatte der Mann nicht . S . stellte sich dann und

kehrt nun in die Gcfangrirschaft zurück .

Einbrecher notzüchtigen ein Mädchen . Frei¬
tag nachts drangen Einbrecher in eine Berliner

Wohnung ein . Sie durchschnitten die Telephon¬
leitung und schlugen die allein anwesende
Hausange st eilte nieder . Tas Mädchen
wurde früh von der heimkehrenden Wirtschafte¬
rin in ihrem Bette entkleidet und mit schweren
Kratzwuudeu im Gesicht beivußtlos aufgefunden .
Dem Einbruch ist offenbar ein Sittlichkeitsver¬
brechen vorausgegangen . Ei » Schrank Ivar ge¬
öffnet und durchwüblt . Die Einbrecher sind un¬
erkannt entkommen , ohne jedoch etwas , zu
rauben .

Vertragsabschluß in der Deutschen Agrar «
und Jndustriebank . Wie lvir erfahren , würbe in
den Verhandlungen , die zivischen der Direktion
der Deritschen Agrar - und Jndustriebank und den
Beaintenvertretern längere Zeit geführt wurden
und an deren Schlußphase auch die Vertreter des
Bankbeamtenverbandes mitwirkten , eine volle

Einigung erzielt , so daß die neue GehaltSrege -
lung rückwirkend vom 1. Jänner 1029 in Kraft
tritt .

Sine Eity niedergebrannt . - Jnr Geschäfts¬
viertel der argentinischen Stadt Rosario brach
eilt Feuer aus , daS infolge deö Versagens der
Feuerwehr einen derartigen Umfang annahm ,
daß daS gesamte Geschäftvsicrtcl niederbrauute .
Der Schaven beträgt über eine Million Pfund .

Tödliche Bisse einer tollen Katze . AuS 11 c ri¬
tz äusel wird berichtet : Koloman Forro , ein
löjähriger Schneiderlehrling , spielte mit seinem
jüngeren Bruder tit der Küche , als eine große
schwarze Katze auftmichte . Der jüngere Bursche
ivollte die Katze verjagen , diese aber sprang auf
den Jungen und biß ihn in den rechten Arm .
Koloman eilte seinem Bruder zur Hilfe , aber
die Katze sprang auch ans ibn und biß ihit in
den linken Fuß . Beide Burschen ivlivde » sofort
in Behandlung genonnnen . Ta inan aber nicht
feststellen konnte , ob die Katze toll ivar , wollte
man beide Kinder zur Sicherheit in das Ka -
schaurr Pasteur - Institut schaffen , aber bevor es
dazu kam , verschied der ältere Forro nirler
schrecklichen Leiden . Der jüngere ivurde sofort
nach Kaschmr geschafft , aber es ist ivenig Hoff¬
nung daß man ihn am Leben werde erhalten
können .

Mann - Weib - Liebe zwischen Vater und
Tochter . In der Ortschaft Kosteletz a. d. Hanna
erzählten die Leute , daß cs die Anna H. mit
ihrem Vater halte . Vor kurzem wurde das jetzt
17jährige Mädchen schwanger und dke
Gendarmerie interessierte sich auf Grund der

umlaufenden Gerüchte dafür , wer der Vater des

zu erwartenden Kindes sei. Das Mädchen er¬

klärte , sie sei heuer im Mai von einem unbe¬
kannten Tater überfallen und vergelvaltigt wor -
den . Die zwei S ch w e st c r n des Mädchens
sagten jedoch ganz anders aus und beschul -
digten den Vater des geschlechtlichen Ver¬

kehrs mit der Tochter . Auf Grund dieser Aus¬

sagen wurde der Vater einvernommen und ge¬
stand nun , daß er in seine Tochter verliebt sei.
Wenn man versuchen sollte , sie von ihm zil tren¬

nen , gehe er in den Tod . Vater und

Tochter wurden verhaftet und dem Bezirksge¬
richte in Plumenait eingeliefert .

Selbstniordc . Der j a p a n i s ch e- A e s a n d t e

in China Sadao Saburi , der zurzeit in

Tokio weilte , um die kommenden Verhandlungen
mit China zu erörtern , hat sich Donnerstag durch
einen Schuß getötet . Donnerstag war der

dritte Jahrestag des TodeS seiner
Gattin und es ist anzunehmen , daß der Ge ¬

sandte , die Tat in einem Anfall von S ch w e r -

m u t begangen hat . Allgemein ist man der An¬

sicht, daß Japan durch Saburis Tod des Diplo -
mateil beraubt Worden ist , der am ehesten beru -

sen ivar , die BersöhnnttgSpolilik deS Ministers
des Aenßern Shideyaras , gegenüber China

dnrchznführen . — Donnerstag früh wurde aus

der Donau der 09 Jahre alte JeittingS -
h e r a >l S g e b e r Sigmund Bergmann
geborgen , der ziveifellos ivegen Krankheit Selbst¬
mord begangen hat . Er war sriU ^er in Böhmen
ournalistisch tätig nnd hat dann in Wien die

„ E x l r a p o st", ein Montagsblatt , heransge -
geben .

Kein Robel- Friedenüpreis . Das Nvbelpreis -
koiniiee l >at beschlossen für 1928 und 1929 kein «

Friedenspreise zu verteilen . Der Preis für 1928

ivird den « Sonderfonds des Komitee » überwiesen
und der für 1929 bis znm nächsten Jahre zu¬

rückgestellt.
Die „ nahen Beziehungen " der Eminenz . Das

schwedische Telegramm - Büro meldet : Eine Kran «

kenschwestcr des städtischen Krankenhauses in

Oslo , die beste Freudin von Fräulein R a m -

st a d, die in St . Peter zu Rom einen Anschlag
gegen den Bischof S m i t h verübte , ei >

zahlte im Ministerium des Auswärtigen , ihre
Freundin habe ihr vor zweieinhalb Jahren wei¬

nend erzählt , der Bischof , damals illpostolischcr
Vikar in ' Norwegen , habe in nahen Äezie -
hilugeir zu ihr g standen . In » Miiriste -
riunr des Auswärtigen gab man der Krankcn -

chwester den Rat , sich an den schwedischen Ge¬

sandten zu wetldei », da ihre Freundin Schivedin sei.
Rückwirkungen der Soonentätlgkeit auf dir

Erde . SarnStag hat einer der größten Sonnenflecken
des heilrigen Jahres den Sonnenmittelmeridian pas -
tert . Bei solchen Gelegenheiten kommt es manchmal

(nicht immer ) vor , daß 20 bis 40 Stunden lang
nach dem Pasiieren des MittelmeridianS auf der

Erde verschiedene Störungen zu beobachten sind, Wie

magnetische Stürme , Polar - ( Licht - ) Ftörungen des

Radioempfanges u. ahnt . Da « Polarlicht erscheint
als schwaches Leuchten am Nordhinnnel in Gestalt
von Ausstrahlungen , die an die Strahlen eines

Reflektors erinnern , in Form von Draperien n. ahnt .

Die Pyotographen - Amatcur « werden daher ans die

Möglichkeit von Aufnahmen deü Polarlichtes , einer

bei uns verhältnismäßig seltenen Erscheinung , aus -

merksain gemacht und gleichzeitig auf die Möglich ,
leit hingewiesen , der Wissenschaft zn dienen . Für
Aufnahmen dieser verhältnismäßig schwachen Er -

cheinung eignen sich nur lichtstarke Objektive
( wenigstens 1 : 4 ) und lichtempfindliche Platten . Die

Expositionsdauer richtet sich je nach der Helligkeit
und Beweglichkeit der Erscheinung : von einer halben

bis zu drei Sekunden bei sehr Hellen und bis zu
einer Minute bei schwachen Erscheinungen . Damit

die Aufnahmen möglichst gleichzeitig erfolgen ( von

den verschiedenen Orten ) , ersucht die Prager BolkS -

ternwarte , sie , soweit es die Verhältnisse und die

Erscheinungen zulasten , in Intervallen von je 1V Mit »,

eventuell 5 Min . zu machen (z. B. 21. 08, 21 . 10 usw. ) .
Die Amateure mögen sich daher ihre Uhren nach deni

Zeitsignal einstellen . Aber auch Aufnahmen zu ande¬

ren Zeitpunkten sind erwünscht . Außer der Zeitan -
gäbe wäre auch die Richtung der Aufnahme mitzu¬
teilen . Die Radioamateure werden auf die Möglich¬
keit einer Störung bei der Aufnahme hingewiesen ,
bei Kurzwellen auch auf die Möglichkeit eines

Echos aufmerksam gemacht ( Anzugeben wäre die

Zelt der Beobachtung und das Intervall zwischen
dem ursprünglichen Signal und dem Echo in » Zehn¬
teln von Sekunden ) . Die Beobachtungen werden er¬

beten an die Tschechische Astronomische Gesellschaft
iil Prag IV , Laurenziberg ( Ktefanik - Volksstern -
warte ) , die die wissenschaftliche Verwertung deS

Materials besorgt .

sm * M * moto
Bunvesturnjest 1930 .

Die Aussig « Arbeiterschaft beginnt mit den Vor¬

bereitungen .

Freitag abends versammelten sich im Volks -

Hans in Aussig 300 Vertrauenspersonen , Män¬

ner und Frauen , der Partei , Gewerkschaften und

Kullnrorganisalionen , um ihre Bereitwilligkeit zur
Mitarbeit am Bundesturnsest 1930 kundzutun .
Genosse Poöapka , der Obmann des Arbeiter -

Turnerbundes , znm Vorsitzenden der Bersamnllung
gewählt , gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß
die Vertrauensleute so zahlreich dem Rufe der Ein -

laber gefolgt sind . Abg. Genosse Heinrich Müller ,
dem daS Sekretariat des gesamten Festes anver -

traut wurde , gab in seinem Referat genaue Auf -
llärnng , wie sich der Turnerbund die Abwicklung
deS Festes vorstellt . In prägnanter Weise wurde

nnseren Genossen von Aussig ein klares Bild jener

Ausgabe » dargrlegt , die allen Mitarbeitern aii dem

großen Feste zukonnnen werden . AuS dem starken
Beifall nach den Ausführungen des Genossen Mül¬

ler Ivar bereits daS Einverständnis zur Mitarbeit

aller Genossinnen und Genossen zu entnehmen . Nun

schritt die große BertrauenSpersonen - Versammlung
zur Konstituierung einer großen Anzahl von Aus¬

schüssen . ES sind zur Mitarbeit bereits derart viel

Anmeldniigen eingelaufen , daß die benötigten 1200

bis 2000 Helfer ohne Zweifel der Bezirk Aussig auf¬
bringen wird . Alle Vorschläge ivurden einstimmig
genehmigt .

An seinem Schlußworte gab Genosse Po -
Lapka neben dem Dank für daS rege Interesse
der Hoffnung Ausdruck , daß daS Fest gelingen wird ,
wenn alle Aiann so am Platze sein werden , wie eS

in dieser Bersammlung in Erscheinung trat . Schon

jetzt könne er Mitteilen , daß mit Rücksicht auf den

starken Besuch dieser Aussprache . alle Mitarbeiter
aus den Ausschüssen zur nächsten Bersammlung
in den großen BolkShanssaal geladen werdend

Sein „Frei Heil " auf das Gelingen des Bundes¬

turnfestes 1030 fand einstinnnigen Widerhall .

Kunst und WM« .
„ Psurceaiignac auf Freierssützen " , Lustspiel von

Mvliärc , in der deutschen Bearbeitung von Arthur
Sackheiin . gelangt Mittwoch , den 4. d. im Neuen

Theater zur Erstaufführung . Inszenierung : ' Max
Llebl . Musik : Dr . Heinrich Levlnger . Anfang halb
8 Uhr . <52 —4 . ) Erste Wiederholung Sonntag , den

8. d. um halb 8 Uhr ( 57 —1 ) .

Das II . philharmonische Konzert , das für den
9. d. angesetzt war , nuiß ivegen Erkrankung Georg
Szellö verschoben werden . Es findet Donners¬

tag , den 19 . Dezenlbcr statt .
Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Sonntag 2. 89 Uhr : „ Friederike " ; 7. 80 Uhr :
( öl —III ) „ Prinzessin auf der Erbse " —

„ Schwergewicht " — „ H i u und z n r ü ck";
Montag 7 Uhr : dentschdeinokratische BereinSoorstel -
lung „ Aschenbrödel " ; Dienstag ( 53 —l ) 7 Uhr :
„ Figaros Hochzeit " ; ' Mittwoch ( 52 —IV ) 7. 80

Ilhr : „ Poureeaugnae aufFreiersfiißen " ;
Donnerstag ( 54 —ll ) 7. 30 Uhr : „ Prinzessin
ans der Erbse " — „ Schwergewicht " —

„ H ist und z u r ü ck"; Freitag 7 Uhr ( 55—III ) :
„ Rose n aus Florld a" ; Samstag ( 56 —IV )
7. 80 Uhr : „ Tosea " ; Sonntag 11 Uhr : Konzert
des Deutschen Singvereines ; 2. 89 Uhr :
Arbritervorstellung „ Wenn ich König wär ' . . 7 . 89

Uhr ( 58 —II ) : „ P o u r c e a u g n a e auf Freiers -
füßen " ; Montag ( 58 —II ) 7 Uhr : „ Der arme

Jonathan " .
Spielplan der Kleine » Bühne . Sonntag 8 Uhr :

„ Leinen aus Irland " ; 7. 89 Uhr : „ . . . Vater
ein , dagegen sehr " ; Dienstag : „ . . . Vater

fein , dagegen sehr " ; Mittwoch : Bankbeam¬
ten II „ Sechserope rette " ; Donnerstag :
„' s a 1 a n a s obenauf " ; SamStag : „ . . Vater

ein , dagegen sehr " ; Sonntag 8 Uhr :
„ . . . Vater sein , dagegen sehr " ; 7. 89 Uhr :
„ Sechseroperette " ; Montag : Bankbeamten I

„ S a t a n a S obenauf " .

Bereinsnochrichten .
. Uranta " .

Wochenprogramm .

Heute , halb 11 Uhr : „ Das iveiße Sta¬
dion . " Dportfilm .

Montag : Kurse der ,,U r a n i a - B o l k S h o ch -
jchuie " : 0 Uhr : „ Römische Literatur "

(Cicero . Caesar , ^allust ) , mit Lichtbildern . Dr .
Bik . — 6 Uhr : . Musikleben von heute, "
Dr . B. Grün . — 7 Uhr : - Die Erfindung
der Brüder van Eyck und ihr Einjsuß aus die

Technik der Hochrenaissance, " mit Experimenten ,
R. B r a u n. — 8 Uhr : „ Moderne Reklam e,
A. P r e i ß. 7 .

'

Montag , 8 Uhr : „ DaS weiße . Stadion, "
Sport - vrohfilm . Dazu : „ Jungborn der
M e n s ch h e l t . " Die Äadesitte » aller Zeiten .

Mittwoch » 3 Uhr : Kinoernachmittag . Doppel¬
programm : „ Zwerg Nase " und „ DaS Wun¬
de r b l ü m ch e n" .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Verjüngende Schön¬
heit s P f l e g e d < r F r a u, " mit Lichtbildern, Vor¬
trag von praktischen und ethischen Gesichtspunkten
aus gehalten von Helene P e ß l, Wien . Vierter Bor¬
trag : . Aus der Welt der Frau . "

Donnerstag , 8 Uhr : . Radstadt und seine
Taiiern in Schnee unb Sonne, " großer
Lichtbildervortrag Ernst Rittmann , Leiter der
Skischnle Radstadt. v

SamStag , 3 Uhr : „ P o r i . " Groß - Kulturfilm .
. SamStag , 8 Uhr : „ H u m o r i st i s ch e r A b e n d. "
Prof . Mareell Salzer , Berlin .

Dazu all « wiilenschastliche «, praktischen und
Sprachkurse der „ Urania - Volköhochschnle " .

*

„ Wran - Urania - Kino . "

„ Dreimal Hochzeit . " Sieg bcB stummen Films
im Wran - Urania - Kino ! Ein lustiger Krieg
zwischen feindlichen Vätern ^ ind zwischen Vertretern
von religiösen und sonstigen Anschauungen. Ur¬

komisch dann die versöhnten Großväter . Täglich ,
halb 6 und 8 Uhr . Tel . 2632l . Sonntag auch 8 Uhr .
Montag nur halb 6 Uhr .

MMküMtM » mm Iw VNiükMR.
Haben Sie , meine Herren , schon darüber noch ,

gedacht , was Sie Ihren Damen zu Weihnachten
schenke »? Für ein Geschenk werden Ihnen Ihr «
Damen bestimmt dankbar sein : für ein apartes
Kleid , einen pelzverbrämten Mantel oder einen hüb-
schon Pelz — denn eines dieser Dinge wird Ihnen
bestimmt noch fehlen . Sie können , meine Herren,
unbedenklich auch allein elnkausen : der langjäh .
rige gute Ruf unserer Firma bürgt Ihne » für gc»
wisscuhafte Bedienung . Busch , Damen - und Mäb -
chen - Kleidnng en groü & en detail , Prag Pklkopy 27
( Mitte des Graben », sogen . Großer Bazar ) . Nur
l. Stock, erste Stiege recht » ! 451

Der moderne Radioempsängrr — «In Ge¬
brauchsapparat . Al » zu Beginn des Rundfunks, die
ersten Röhrenempfänger im Handel erschiene » nnd
in Gebrauch genommen wurden , traten ihre Mängel
bald zutage . Die Leistung war bei schwieriger Ab-
stimmung nnd unschönem Aenßeren mit großen Ab¬
messungen keineswegs befriedigend . Dazu kamen
noch die zur Speisung der Röhren nötige » Batterien ,
deren Wartung bald als sehr lästig einpfiinden
wurde . Doch schon waren die Konstrukteure an der
Arbeit , diese » Mängeln abzuhelfe », die Empfänger
wurden immer vollkommener und all diese Be¬
mühungen wurden schließlich . vom moderne » Emp¬
fänger , der den höchsten Ansprüchen genügt , gekrönt .
Bei seiner Konstruktion wurden vollkommen ncii »
Wege beschritten . Es wurden neuartige Röhren vcr .
weiidet, die erheblich größere Verstärkung ergaben
»ich direkt an die Lichtleitung , angeschlossen werden
können . Der nioderne Radioempfänger , wie der Pbi -
lipS - Netzeinpfänger 2514 , wird wie eine Stehlampe
einfach an den elektrischen Steckkontakt angeschlosien ;
außerdem erzielt man durch die große Verstärkung
der Röhre » schon mit einer geringen Anzahl groß »
Leistungen , so daß der Apparat kleine Abmeffuiigen
erhält und einfach zu bedienen ist . ? lbcr auch die
äußere Form wird beim modernen Empsänger mit
großer Sorgfalt gewählt , so daß er sich seiner Um¬
gebung harmoilisch anpaßt und durch seine gute »
Eigenschaften , durch die völlig naturgetreue Wieder¬
gabe von Musik und Sprache , seinen Besitzer
dauernde Freude bereitet . Der Radiöempfänger ist
kein umständlicher technischer Apparat mehr , er ist
ein einfacher - Gebrauchsgegenstand geworden , den
jeder Kind bedienen kann . 412

Arbciter - Turn - unv Sportverein Prag .

Nikolo - Unterhaltung , verbunden mit

Tanz und Nikolopost . SamStag ,
den 7. Dezember , 8 Uhr abends , im
Saale des GewerkschaftshanseS , Ar

PerslynL . Eintritt 5 ll . Tie Mitglieder
der deutschen sozialdemokratischen Organisationen
sind herzlichst eingeladen . Nikolo - Geschenke werden
am selben Tage ab 7 Uhr abends «ntgegenge -
nommen .

Ans der Partei .
Ausweis

Die erste Zahl bedeuten . ParteisondS , die

eingeklammerte Zentralwahlfonds :
Bodenbach 9280 K ( 23P K) , Karlo -

bad 11 . 600 K ( 2900 L) , Landpkron 400 K

( 100) , Pilsen 2470 K ( 600 ll ) /Prag 120 ll

( 30 K) , Sternberg 1600 K/ ( 400 K) , Tep -
litz - Saaz 4920 K ( 1105 K) , Trauten » u
1000 K ( 250 K) , Troppan 2400 K ( 600 ll ).

Sektion der sozialdemokratischen Bankbeamten .

Montag , den 2. Dezember um 8 Uhr abends in der

Weinstube des Gewerkschaftshauses in Prag , Peri -
thn , wichtige Sitzung , zu der das Erscheinen der

Mitglieder erbeten wird .

Heroulgeber : Dr . Ludwig Szech .
Shesredakteur : Wilhelm St re ft nee .

Derannvortllcher Redabteur : Dr Tmli SIraub - Vrcg .
Druck : Rota L- v . kür Zeitung - und Suchdruck , Pr - g

Für den Druck veramwortlich : Otto £* o t < h. Prag .
Di« 8<ttaRi ( autttttttuitanu s >nm von tn Poll » u Ztliatttbtn .
»ttthioa mit Stink Nr U7 UM/VIIIgt «st 1t. Mo- 1#S< ixwill' ol.

KomnaandBi « eidlichald auf Aktien
( Mündelsicheres Bankinstitut unter Gewähr der Sächsischen Staatsbank und der Städte

Zittau und Bautzen )

Zittau ( Sadiscn ) Am Mark ! 24
verzinst Einladen anl Elnlagcbiidicl bis zn

GrOCere Betrüge bei längerer Belassung nach besonderer Vereinbarung . — FIOnddSKhCrhelt
Hemau itios des Büroeri . oesetzbudies . - Postsdiedfkonlo Prag Nr . SOI . tos .

Eröiinund von fremden waitranftshonten .
Günstige Uniwechslung fremder Geldsorten . — Ausführung aller Bankgeschäfte . — Abgabe
hoehvorzinslicher Gold - Pfandbriefe . — Kassastunden : Montag bis Freitag 1/29 — 1/2I und

1/23 —1/25 Uhr , Samstag I/2V —1 Uhr .
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Hunderte Pelzmantel
Dnmen - Pelzkraaen
Herren - Pelzkragen
Seai - neklrlc - nanlcl
Edite rachsc . . . .
Peizlulter . . ^ WWWWW
Tausende VerDrämungslellc in modernsten

färben itc 10 . - , 15 . - , ro -

PPAC1 , nutirskä 24.

ES IST

IHR EIGENER

A Wolf & Schleim

PRAG
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Grabens ) .
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Damen - Kleiderstolle , Seide - und Weißwaren

Prag , Rytirska Nr . 26

salchwaran der . . . HMHEa • Oe. , Pilsen .
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Volksbuchhandlung

Teplltz-Schönau
Könlgstraste Nr . 13
direkt gtirenQber dem
Neuen Stadt - Theater
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BOohor , Zeitschriften

Papier , Kanzleima¬
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« eiteü SsmHcg . i . TrzeinSer IW ,

Patent angomoluo . \
Verlangen 81« stwiUiiekllcb

„ MIT HANFEINLAGE “ ,
dem diese erfiSht die Lebensdauer des Teppich «; um

ein Vielfache «.
Welsen Sie Nachahmungen ebne Hanldtntaso zurück .

Ia . Presshefe
von bester Triebkraft und Haltbarkeit liefert

PressbcfeYabrlk

der Landw . Zuckerfabriks -

Aktien - Gesellschaft ,
Möhr . Neustadt - Unlöov . 121

PRAG

BonniscnE
11NION - SANK

WMMMWWHMMMMM

Aktienkapital Kl 200 . 000 . 000 .
Reservefonds Kt 187,350 . 000 .

MMMMMUMMMMMM «

Hllalen :

Auch , Bratislava , Braunau , Brünn , Frel -
waldau , Friedek I. Suhl . , Gablonz a. N. ,
Graslitz , Holienelbe . . lllgerndori , Karlsbad ,
Königin hol' a. E. , Maricnbad , Mlihi ' . - Ostrnu ,
M. - Schönberg , Ncutltschcin , Olniütz ,
Proßnitz , Roiclienherg . Hamburg , Saaz ,
Tcplltz - Schönau , Trautenau , Troppau

Telephon - Nr . 220 - 5- 1, 287 - 4- 1, 209 - 4- 1,305 - 2- 4.
Dopesehen : UNIONBANK PRAG .

*
!>

Seidenstoffe

VI
12 . ” - #• ” vn

riustcr franko !

i

n

in

IV

v Kamine , doppeltbreit

rianeiie und
Barchente

Rcs ' cnpakct
P' l « m Seidenstolle um

Kt 100 -

Berkaus und
de laine

Won - Stone
nur reinwollene Qualitäten !

Restenpaket
ir ' j , m Rute wasdistoiie

? « c 55 . -

Zcphlre für Hemden

Pope ine lür Kleider ,
Hemden n. Pyjamas

Crepes bpntfürbig

V TasehentUch . I
m. fUrb . Rand I *

Vlsoidenschals30 *

NN Wollschals QE <
VII 90 : 160 Zu '

nnt Arbeitekleid ( in *
VIUa. gestr . Katt. AU *

Modenhaus Schiller
Karlsbad . PRAG , Na Pfikope 7 - 11 . Pilsen .

Unsere WeihnaditsSerien
an Güte und Billigkeit unerreicht !

IlWI - MMC ff ” 12. - dl » 38 -

II mtar - MMe ff ” 11 ” ’ 25 ”

IH Crepe de Clilnelff ”18' ” ’ 3ff "
IV ' ■""■FSi . r « ff ” 0 « ’ lff ”

V » Äi,i „ « 2ff - 3ff - ■ 4ff -

VI oeordene 10 ” 35 40. -
■ drode Pau neroealM siciilenne

rar meider und naniei

lff 15 - lff -

Dlvcrscs :
| la Chiffon 1 . 90
I f, Hemden

“

n Damenhemd IQ SO
handgestickt 1U

0 Künstler - Q 90
deck . 90 ern - U

W Taschentuch . ( I CO
mit Spitze m

M l enthaltend : Musselin . Crepellu 1 E
I Cheviot , einfürb . Kleiderstoffe X( J . "

Cnrin II 0 ithnltcnd gomnst . Kleider -
Uullu 11 steife für Kleider und Blusen * | O 50

Schlafröcke . . . . . . . . Iw »

Corio III enthaltend ; einfürb . Kamm -
UullulU aarn « u. Strcicbgarnstofte in OQ 50

allen Farben . . . . . . . Zu .

CnrinIV enthaltend : Frühjahrskostüm - ( in
UUIICIV Stoffe , 140 cm breit . . . . AU . “

Corin V enthaltend : Wintermantel - u.
utjllü ¥ Kostüms toi fe , Wollgeorgetto , an

140 cm breit . . . . . . . UV . *

CnrlnVI enthaltend : feine Velours ,
UulluVl Zlbellns , engl Stoffe , Tweeds , IQ

140 cm breit . . . . . . .

Volle de laine
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